


Das seit Jahrzehnten bewährte SYMMAR wurde im Rahmen der ständigen Ent-
wicklungsarbeiten im Hause Schneider ein weiteres Mal verbessert. Durch An-
wendung neuer Rechentechniken unter Einsatz moderner Hochleistungs-Rechen-
anlagen wurde im

S Y M M A R - S

ein neues Konstruktionsprinzip verwirklicht. Damit war eine weitere Steigerung
der Abbildungseigenschaften möglich.

Die merkliche Verringerung der Bildfeldwölbung, die einer weitgehenden Be-
seitigung nahe kommt, und die weitere Verkleinerung der chromatischen Rest-
fehler, beides durch die Verwendung hochwertiger Gläser erreicht, ergaben
eine deutliche Verbesserung der Kontrastwiedergabe und des Auflösungsver-
mögens über das gesamte Bildformat.

So wurden die bisher bestehenden Grenzen der Leistungsfähigkeit dieses
Objektivtyps merklich erweitert. Mit dem SYMMAR-S hergestellte Aufnahmen
können in einem bislang nicht bekannten Maße vergrößert werden.

Der voll ausgezeichnete Bildkreisdurchmesser reicht weit über die jeweilige
Formatdiagonale hinaus und erlaubt somit, die vielfältigen Verstellmöglichkeiten
der modernen Großbild-Aufnahmekameras zu nutzen.

Die sorgfältig abgewogenen Leistungsdaten und die differenzierte Brennwelten-
abstufung machen das SYMMAR-S zusammen mit der hervorragenden Abbil-
dungsqualität zu einem vollendeten Werkzeug in der Hand des anspruchs-
vollen Photographen.

Im Rahmen der Gesamtkonzeption wurde auf die Verwendbarkeit der einzelnen
Komponenten bewußt verzichtet, um dem Ganzen ohne jede Einschränkung
alle möglichen Vorteile zukommen zu lassen.

Analog zur Verbesserung des optischen Systems sind auch die Formgebung
und die Oberflächenausführung der mechanischen Fassung des SYMMAR-S
neu gestaltet worden.

Der Aufbau des optischen Systems des SYMMAR-S, eine sechslinsige, vier-
gliedrige Konstruktion und die mechanische Fassung sind in der schematischen
Darstellung wiedergegeben. Die wichtigsten Maße sind der folgenden Tabelle
zu entnehmen, wobei auf die abweichende Öffnung von 1 :6,8 für die Brenn-
weite 360 mm hinzuweisen ist. Sie wurde gewählt, um die Verschlußgröße 3
noch benutzen zu können.

Die Verstellmöglichkeiten des SYMMAR-S sind für alle Brennweiten der neuen
Serie in der anschließenden Tabelle zusammengefaßt. Die ausgereifte Leistung
des SYMMAR-S wird zusätzlich zu diesen allgemeinen Angaben noch in einem
gesonderten Datenblatt für jede Brennweite dokumentiert, das auf Anforderung
zugesandt wird. Es sind darin die wichtigsten Abbildungseigenschaften in
Form graphischer Darstellungen wiedergegeben.

In der Praxis wird das SYMMAR-S alle Ansprüche erfüllen, die in der Berufs-
photographie heute und morgen an Systeme dieser Art gestellt werden können.



Bei geringen Aufnahme-Abständen vergrößert sich der Bildkreis
und erweitert damit die Verstellung beträchtlich.
Die Tabelle gilt für Querformataufnahmen. Bei Hochformat wer-
den die Richtungspfeile lediglich vertauscht. Erfolgt gleichzeitig
Hoch- und Seitenverstellung, so verringern sich die Werte ent-
sprechend.

D I E G E E I G N E T E SYM M A R-B R E N N W E l T E
Mit einer für das Aufnahmeformat passenden „Normalbrennweite" verfügt man beim SYMMAR bereits über
einen erheblich vergrößerten Bildkreis, wenn man ihn mit üblichen Objektiven vergleicht. Man kann aber
die Kameraverstellung nochmals erweitern, wenn die nächst längere Brennweite verwendet wird. In einer
9x12-Kamera beispielsweise wäre das SYMMAR-S135mm ausreichend. Verwendet man jedoch das SYMMAR-S
150 mm in der gleichen Kamera, so vergrößert sich die Höhenverstellung von 39 mm auf 47 mm. Mit dem
SYMMAR-S 180 mm kann sogar 71 mm nach oben (oder unten) verstellt werden, was eine wesentliche Erwei-
terung des Aktionsradius der Kamera bedeutet. Die jeweiligen Aufgabengebiete bestimmen den Objektivtyp.
Wer häufig extreme Architekturaufnahmen lösen muß, sollte neben seinem Standard-Objektiv noch ein
SYMMAR längerer Brennweite zur Verfügung haben. Er erweitert damit auch seine Abbildungsmaßstäbe.

Seine vorzügliche Kontrastleistung und hervorragende Farbkorrektur prädestinierten das SYMMAR-S geradezu
tür Coloraufnahmen in extremer Verstellung unter voller Ausnutzung der Randzonen des Bildkreises.

Der annähernd symmetrische Aufbau dieses viergliedrigen, zweimal verkitteten Sechslinsers bringt aber
noch weitere Vorteile: Besondere Abbildungsqualität in den Nahbereichen bis etwa zum Abildungsmaßstab
1 :1.




